
Presseinformation  

 
   Seite 1 von 3 
 

CBD als Schmerzmittel: Wirksamkeit klinisch nicht nachweisbar 
 

(Wien, 14-11-2023) Cannabidiol (CBD) wird von manchen Anbietern als Schmerzmittel z. B. bei 

Kniearthrose vermarktet. Tierexperimente hatten bei Gelenksabnützung Hinweise auf eine 

entzündungshemmende und schmerzstillende Wirkung der Substanz ergeben, die aus der 

Hanfpflanze gewonnen wird. Wie Schmerz-Forscher:innen der MedUni Wien nun erstmals am 

Menschen zeigen konnten, gibt es selbst in hoher Dosierung keine ausreichend nachweisbare 

Wirksamkeit von CBD als Schmerzmedikament. Die Ergebnisse der klinischen Studie mit 

Patient:innen der Universitätsklinik für Anästhesie, Allgemeine Intensivmedizin und 

Schmerztherapie von MedUni Wien und AKH Wien wurden aktuell im angesehenen 

wissenschaftlichen Fachjournal „The Lancet Regional Health – Europe“ veröffentlicht. 

 

86 Männer und Frauen mit einem Durchschnittsalter von rund 63 Jahren, die aufgrund einer 

Gelenksabnützung im Knie (Gonarthrose) unter starken Schmerzen litten, waren an der 

Studie beteiligt. Während die eine Hälfte der Patient:innen orale Gaben von hoch dosiertem 

Cannabidiol (CBD) erhielt, wurde der anderen Gruppe ein nicht als solches erkennbares 

Placebo verabreicht, also ein Medikament ohne Wirkstoff. Wie sich im streng kontrollierten 

Untersuchungszeitraum von acht Wochen herausstellte, hatte CBD keine stärkere 

schmerzstillende Wirkung als das Placebo. „Somit ist CBD keine Alternative für die 

Schmerztherapie bei Kniearthrose, sodass die Suche nach besser wirksamen Optionen 

fortgesetzt werden muss“, sagt Sibylle Pramhas (Klinische Abteilung für Spezielle Anästhesie 

und Schmerztherapie, Universitätsklinik für Anästhesie, Allgemeine Intensivmedizin und 

Schmerztherapie von MedUni Wien und AKH Wien) als Erstautorin der Studie. 

 

Derzeit werden die mit Gonarthrose verbundenen Knieschmerzen mit Analgetika wie 

Diclofenac, Ibuprofen und/oder Tramadol behandelt. Nebenwirkungen, aber auch 

Kontraindikationen aufgrund des zumeist höheren Alters der Betroffenen erweisen sich dabei 

als große Herausforderungen. Die in Tierversuchen gezeigte schmerzstillende Wirkung von 

CBD hätte eine neue Möglichkeit eröffnen können, doch sind klinische Studien mit 

ausreichend hoher CBD-Dosierung bisher ausgeblieben. „Aufgrund der vergleichsweise 

hohen oralen Dosierung und des langen Beobachtungszeitraums liefert unsere Studie 

erstmals solide Informationen über das fehlende schmerzstillende Potenzial von CBD bei 

einer häufigen chronischen Schmerzerkrankung“, sagt Pramhas. Wenn dieses Potenzial schon 

bei hoch dosierter oraler Medikation nicht nachweisbar ist, so sei bei CBD-haltigen 

Schmerzmitteln zum Auftragen auf die Haut erst recht Skepsis angebracht, wie Pramhas und 

das Forschungsteam der MedUni Wien zu bedenken geben. 
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Cannabidiol ist eine natürliche Substanz, die aus der Hanfpflanze gewonnen wird und in der 

EU frei verkäuflich ist. CBD hat keine nachweisbare berauschende Wirkung und unterliegt 

auch nicht dem Suchtgiftgesetz. An Nebenwirkungen ist ein möglicher leberschädigender 

Effekt bekannt. In der Medizin ist der Wirkstoff aktuell einzig für die medikamentöse 

Therapie bestimmter Arten der Epilepsie im Kindesalter (Dravet-Syndrom, Lennox-Gastaut-

Syndrom) ausreichend erforscht und arzneimittelrechtlich zugelassen. Ob weitere 

medizinische Einsatzgebiete bestätigt werden können, müssen künftige Forschungen zeigen. 

„Schmerzen, wie sie etwa bei Kniearthrose entstehen, zählen nach unserer Studie jedenfalls 

nicht dazu“, so Pramhas abschließend. 

 

Publikation: The Lancet Regional Health – Europe  

Oral Cannabidiol (CBD) as Add-on to Paracetamol for Painful Chronic Osteoarthritis of the 

Knee: A Randomized, Double-Blind, Placebo-Controlled Clinical Trial 

Sibylle Pramhas, Teresa Thalhammer, Sebastian Terner, Daniel Pickelsberger, Andreas Gleiss, 

Sabine Sator, Professor Hans G. Kress; 

https://doi.org/10.1016/j.lanepe.2023.100777 

 

Rückfragen bitte an:  

Mag. Johannes Angerer 
Medizinische Universität Wien 
Leiter Kommunikation und  
Öffentlichkeitsarbeit 
Tel.: 01/ 40 160 11 501 
E-Mail: pr@meduniwien.ac.at 
Spitalgasse 23, 1090 Wien 
www.meduniwien.ac.at/pr 

Mag.a Karin Kirschbichler 
Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit 
Tel.: 01/ 40 160-11505 
E-Mail: pr@meduniwien.ac.at 
Spitalgasse 23, 1090 Wien 
www.meduniwien.ac.at/pr 
 

  Karin Fehringer, MBA 
  Universitätsklinikum AKH Wien 

Leiterin Informationszentrum und PR 
Wiener Gesundheitsverbund 
Tel.: +43 1 404 00-12160 
E-Mail: presse@akhwien.at 
Währinger Gürtel 18-20, 1090 Wien 
www.akhwien.at/presse 

 

 
 

 

Medizinische Universität Wien – Kurzprofil  

Die Medizinische Universität Wien (kurz: MedUni Wien) ist eine der traditionsreichsten medizinischen 

Ausbildungs- und Forschungsstätten Europas. Mit rund 8.000 Studierenden ist sie heute die größte 

medizinische Ausbildungsstätte im deutschsprachigen Raum. Mit mehr als 6.000 Mitarbeiter:innen, 30 

https://doi.org/10.1016/j.lanepe.2023.100777
http://www.meduniwien.ac.at/pr
http://www.meduniwien.ac.at/pr
http://www.akhwien.at/presse
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Universitätskliniken und zwei klinischen Instituten, 13 medizintheoretischen Zentren und zahlreichen 

hochspezialisierten Laboratorien zählt sie zu den bedeutendsten Spitzenforschungsinstitutionen 

Europas im biomedizinischen Bereich. Die MedUni Wien besitzt mit dem Josephinum auch ein 

medizinhistorisches Museum. 
 

AKH Wien – Kurzprofil 

Im Universitätsklinikum AKH Wien des Wiener Gesundheitsverbundes werden jährlich rund 60.000 

Patient:innen stationär betreut. Die Ambulanzen und Spezialambulanzen des AKH Wien werden 

zusätzlich etwa 1,1 Mio. Mal frequentiert. Gemeinsam mit den Ärzt:innen der MedUni Wien stehen für 

die Betreuung unserer Patient:innen rund 3.000 Krankenpflegepersonen, über 1.000 Angehörige der 

medizinischen, therapeutischen und diagnostischen Gesundheitsberufe und viele weitere 

Mitarbeiter:innen der verschiedensten Berufsgruppen zur Verfügung. 
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